
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1836

22.7.1836 (Nr. 202)



s- rlFl <ttztt Ltikttt >
Rr. 202 Freitag , den 22 , Juli 1836

Baden .
* Karlsruhe , 20 . Juli . In Nr . 164 des Mann¬

heimer Tageblatts vom 12 . d . M . befindet sich ein Aussatz
über den Mannheimer Rheinhasen . Es wird hiermit er¬
klärt , daß dieser Aufsatz ohne Wissen der Stelle , welche
in solchem unterzeichnet ist , in dieses Blatt ausgenommen
worden sey .

Karlsruhe , 20 . Juli . Die Nummer 37 des grvß -
herzogl . Staats - und Regierungsblatts vom heutigen
enthalt eine Verordnung großh . Ministeriums des Innern
vom 8 . d. M . , über die Beobachtung der Polizei - und
Feierabendstunde , die wir hier vollständig mittheilen :

Zur Beseitigung einer bisher stattgehabten verschieden¬
artigen Anwendung der bestehenden Verordnungen über
die Polizei - oder Feierabendstunde und die Bestrafung ih¬
rer Uebertretung , und aus Gründen der öffentlichen Si¬
cherheit und der Ordnung , so wie der Sittlichkeit über¬
haupt , sehen wir uns veranlaßt , Nachstehendes zu ver¬
ordnen :

§ . 1 . Die Besuche der Wirths - , der Kaffee - und
Bier Häuser , gesellschaftlichen Zusammenkünfte u . s. w . in
solchen rmd an öffentlichen Belustigungsorten sollen in der
Regel nicht über die Polizei - oder Feierabendstunde an¬
dauern .

L . 2 . Die Polizeistunde wird in den Landgemeinden
und in den kleinen « Städten unter 4000 Seelen auf 10
Uhr des Abends , in den größer » Städten auf 11 Uhr
bestimmt .

§ . 3. Ausnahmen finden statt :
1) bei Fremden , welche in Gasthäusern logiren , in so

fern sie ein anständiges Benehmen beobachten ;
2) für geschlossene Privatgesellschaften, die sich auf

längere Zeit und mit Vorwissen der Polizeibehörden
konstituirt haben , auch in ihren Statuten und Mit¬
gliedern . eine Gewähr für Ordnung und Sitte fin¬
den lassen .

Von den Vorstehern solcher Gesellschaften wird
erwartet , daß sie allem Mißbrauch dieser Vergün¬
stigung entgegen wirken werden . Im entgegenge¬
setzten Fall , und wenn sie von der Polizeibehörde
des Bezirks ( Bezirksamt , Polizeiamt ) zweimal in
einem Jahr wegen Mißbrauchs dieser Begünstigung
vergeblich gewarnt worden sind , werden die oben¬
genannten Behörden bei der dritten Wiederholung
«rinächtigt , dieses Gesellschafrslokale gleich den

Wirthshäuscrn unter die in dieser Verordnung vor¬
geschriebene polizeiliche Aufsicht zu stellen .

3 ) Bei Hochzeit - , herkömmlichen Fastnacht - , Kirch¬
weih - , Ernte - und Herbsttanzen und bei andern be-
sondern Veranlassungen .

Hier kann jedoch nur das Bezirks - oder Polizeiamt bei
dem Nachsuchen um Tanzerkaubniß die Feierabendstunde
aus eine spätere , aber ausdrücklich zu bestimmende Zeit
verlegen .

Es wird dem vernünftigen und billigen Ermessen die¬
ser Behörden überlassen , wo und in wie weitste von die¬
ser Ermächtigung Gebrauch machen können . Im Allge¬meinen aber ist die Erlaubniß zu Tanzbelustigunge » nur
sparsam zu ertheilen , und mit seltenen Ausnahmen auf
die oben erwähnten zu beschränken . Diese Erlaubniß ist
wenigstens aus eine Zeitlang zu versagen , da , wo ein hin¬
reichender Grund vorhanden ist , Mißbrauch zu befürch¬
ten , besonders in Gemeinden , in welchen zufällig Miß¬
verhältnisse unter der Bürgerschaft herrschen , oder in
welchen bei solchen Belustigungen häufig Streithändel statt
gefunden haben . Den Aemtern und Bürgermeistern wer¬
den in dieser Hinsicht die §§ 8und9 der Verordnung über
die weltliche Feier der Sonntage ( Regierungsblatt von
1805 , Nr . 1) dringend eingeschärft .

§ . 4 . Der Eintritt der Polizeistunde ist eine Viertel¬
stunde vorher , also um dreiviertel auf 10 , bezüglich auf
11 Uhr , durch das Läuten einer vernehmbaren Glocke zu
verkünden .

In Gemeinden , wo dieses nicht ausführbar oder nach
dem Ermessen des Bezircksamts aus andern -Gründen nach¬
zusehen nnd Verfalls eine Ausnahme ausdrücklich zu be¬
stimmen ist , muß die Ankündigung des Eintritts der Po¬
lizeistunde in den Wirthshäuseru durch die Ortspolizei ge¬
schehen .

§ . 5 . In ausserordentlichen Fällen steht es jeder
Ortspolizeibehörde zu , die Feierabendstunde auf eine frü¬
here Zeit zu bestimmen .

§ . 6 . Nach eingetretener Polizeistunde sind die Wirths -
häuser durch die Polizeimannschaft zu visitiren . Alle noch
darin befindlichen Gäste , d . h . Usbersitzer , sind ebenso , wie
der Wirth , der sie geduldet hat , strafbar , und erstere sind
zu diesem Zweck aufjuzeichnen . Die Polizei hat die Uc ber -
sitzer auszuweisen , unfolgsame aber mittelst Zwangs oder
Verhaftung zu entfernen , wenn sie die öffentliche Ruhe u .
Ordnung durch Geschrei , lautes Singen oder sonstigen
Unfug beeinträchtigen .
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Die Angaben eines verpflichteten Polkzeidieners haben
« olle Beweiskraft .

§ . 7 . Das Herumzi
'
ehen in Gesellschaft in den Stra¬

ßen ist nach der Polizeistunde bei Strafe von einem Gulden

untersagt . Die Uebertreter sind von der Polizei aufzu¬
zeichnen und heimzuweisen .

Nachtschwärmer , welche durch Schreien , Jubel oder

sonstigen Unfug die Nachtruhe froren , sind zu verhaften ,
und das erste - und zweitemal mst 24stündigem Arrest zu
bestrafen . Bei dem dritten und weiteren Frevel inner¬

halb des Laufes eines Jahres unterliegen dieselben ei¬

ner Gefängmßstrafe bis zu 8 Tagen , vorbehaltlich der
weitern Strafe wegen eines bei der Nachtschwärmerei be¬

gangenen sonstigen Vergehens .
§ . 8 - Die Wirthe , welche Uebersitzcr dulden , sind

in Landgemeinden und Städten unter 4000 Seelen mit
drei Guldm und in größer » Städten mit 5 Gulden zu be¬

strafen .
Wenn die Strafe im Laufe eines Jahres viermal ge¬

gen einen Wirth erkannt worden ist , so kann im fünften

Fall das in den § § . 23 und 24 der Wirthschafteordnung
vom 16 . Okt . 1834 vorgeschriedene Verfahren wegen Ver¬

lust der Wirthschaftökonzession gegen ihn eingeleilet werden .
Bei Wirthen , welche ihre Gälte nach der Polizeistunde

verheimlichen , oder dem Polizeipersonal den Einlaß zur
Nachschau verweigern oder erschweren , werden die Geld¬

strafen verdoppelt .
Die ausgeschriebenen Uebersitzer unterliegen einer Geld¬

strafe von einem Gulden , vorbehaltlich der weiteren

Strafe wegen sonstigen , von ihnen begangenen Unfugs .

§ . 9 . Die Bürgermeister oder in den großem Städ¬

ten die Polizeiämter untersuchen und bestrafen die Ueber -

tretungen der Polizeistunde .
Wenn der Wirth bereits viermal im Laufe eines Jah¬

res vom Bürgermeister gestraft ist , so muß der weitere Ue -

bertretungssall dem Bezirksamt zur Untersuchung und Er¬

ledigung ängezeigt werden , welches die Strafe zu erken¬

nen und weiter auch nach Umständen das im Z . 8 bezeichnte
Verfahren einzuleiten hat .

Nachtschwärmer , die wegen Störung der öffentlichen

Ruhe schon zweimal im Laufe des Jahres vom Bürger¬
meister bestraft worden , sind dem Bezirksamt zur -weitern

Bestrafung anzuzeigen .
§ . 10 . Im Fall der Vermögenslosigkeit der Bestraf¬

ten sind die Geldstrafen sogleich in bürgerliches Gefängniß

zu verwandeln , und schnell und nachsichtsloS zu vollziehen .

§ . 11 . Wenn das Polizeipersonale die Anzeige einer

ihm zur Kenntniß gekommenen Uebertrctung der Fcier -

abendstunde oder die Nachschau in Straßen und Wwths -

häusern unterläßt , so wird dasselbe beim erstenmal mit

dreitägigem Arrest , beim zweitenmal mit Dienstentlas¬

sung bestraft .
Die Unterlassung des Läntens oder des Ansagens der

Polizeistunde in den Gemeinden , wo dies statt des Läu -

tens angeordnet ist , wird mit angemessener Geld - oder

Gefängmßstrafe bei den hierzu Beauftragten gerügt . Uc -

brigens kann diese Unterlassung niemals als Entschuldi¬

gung von den Uebertretern der Polizeistunde benützt
werden.

§ 12 . Don allen Geldstrafen bis zum Betrag eines
Guldens einschließlich erhält der Anzeiger die Hälfte , von
den höhern aber ein Drittel .

8 . 13 . Die Gendarmerie ist beauftragt , die Thätig .
keit der Ortspolize . diener zu kontroliren , und sie gegen
Uebertreter , welche die öffentliche Ruhe beeinträchtigen ,
zu unterstützen . Sie hat demnach von den Uebertretun -
gen dieser Verordnung bei ihren Nachtpatrouillen Kemit -
niß zu nehmen , und solche dem Bürgermeister , bezug -
lieh dem Polizeiamt , und dem Bezirksamt , welchem der
Bürgermeister untergeordnet ist , anzuzeigen .

§ . 14 . Vorstehende Verordnung ist in die Anzeige - u .
Lokalblätter einzurücken und in den Gemeinden gehörig zu
verkünden .

Die Vorschriften über die Anwendung derselben und
zur Kontrolirung des schnellen und richtigen Strafvoll¬
zugs werden durch eine besondere Instruktion für die Be¬
zirks - und Polizeiämter , Bürgermeister und Polizeidiener
bestimmt werden .

* Baden , 20 . Juli . Gestern Abend wurde einem
großen Theile der hiesigen Badegefellschaft ein gew .ß sel¬
tener Genuß zu Theil . Bekanntlich singt die Gräfin Rossy
selbst nicht mehr in Privatzirkeln , sondern nur zuweilen
bei sich , und so gab Graf Rossy am gestrigen Abend
eine große musikalische Soiree , in der ausser den Herrn
Piris und Pflegetochter , Reichel und Pechatscheck aus
Karlsruhe , die Gräfin ( ehemalige Fräulein Sonntag )
hauptsächlich selbst mitwirkte . Der schöne Abend begün¬
stigte auch solche , die nicht eingeladen waren , indem Hun¬
derte von Musikfreunden vor dem Hause versammelt wa¬
ren , die durch die geöffneten Fenster jeden Ton deutlich
hören konnten .

Freie Stadt Frankfurt :
Frankfurt , 14 . Juli . Der Preis der Grundstücke

ist fortwährend im Steigen ; vor einigen Tagen wurde
ein großer Vleichgarten in der Stadt , welcher früher für
etwa 30,000 fl . erkauft worden war , für 74,000 fl . ver¬
kauft ; Grundstücke vor der Stadt von kaum einem Mor¬

gen , ohne Gebäude , werden für8 — 10,000fl - gekauft . —
Bonden Israeliten , welche eine Zulassung zum hiesigen
Bürgerrecht als Handelsleute nachgesucht hatten , ist nun
allen denjenigen , welche nicht neue Handlungen gründen ,
sondern als Tbeilhaber in bereits bestehende eintreren wol¬
len , das Bürgerrecht verliehen worden , wogegen wegen
der übrigen noch nichts erfolgt ist . Daß die Zahl der ei¬

gentlichen Kleinhändler , der sogenannten Trödel « und
Hausierjnden , möglichst beschränkt werde , möchte nicht
nur iw Interesse des Staates , sondern selbst in dem der

Jadengemeinde seyn ; die Art der zu errichtende » Ge¬
schäfte und die Qualifikation der nachsuchenden Subjekte
zum Handelsstande dürste daher in jedem einzelnen Falle
Gegenstand der sorgfältigsten Prüfung werden , eine wei¬
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ttre Beschränkung für einzelne wirkliche Kanfleute aber
mcht räkdlich seyn . — Wiesbaden wird nun immer mehr
von Badegästen hri

'
mgefucht ; das benachbarte Kronberg

und Soden sind ebenfalls sehr besuclst ; das neu errichtete
Kurhaus in Kronthal ist dagegen beinahe ganz leer , eine
Folge der hohen Preise , die von der Aktiengesellschaft
beim Beginne der Kur gestellt wurden , wodurch denn ver¬
anlaßt wurde , daß die Gaste die wohlfeilern Wohnungen
in Kronberg verzogen . Die Preise in Kronthal sind in¬
dessen mul ebenfalls ermäßigt worden , so daß man auch
hier noch eine günstige Nachlese erwarten darf . In Schwal -
bach ist kein Logis mehr zu haben ; eben so in Ems .

( N . K .)

Preußen .
Berlin , 10 . Juli . Wenn gleich vor Kurzem dem

Gerüchte widersprochen worden ist , daß das Gouverne¬
ment die Anlage von Eisenbahnen sich selbst Vorbehalten
wolle , so scheint sich dasselbe doch nunmehr im Wesentli¬
che« als begründet zu enveisen . Es ist nämlich neuerlich
beschlossen worden , den Personentransport auf Eisenbah¬
nen dem Postdepartement unter Bedingungen zu reservi¬
er » , welche die Konkurrenz der Eigenthümer der Bahn
ausschließen . Wenn bei den Unternehmungen Gewinn
herallökemmt , so soll die Post für das Monopol so viel
bezablen , daß die Aktionäre ü Proz . Zinsen genießen ; wenn
hingegen Verlust zu befürchten steht , so wird das Vorrecht
der Post ruhen , und den Gesellschaften der Personen¬
transport überlassen werden . Es ist zu vermuthen , daß
hieraus keine Aktiengesellschaft entgehen wird , so lange
noch auf anderem Wege landesübliche Zinsen , ohne Ge¬
fahr , das Kapital oder einen Theil desselben zu verlieren ,
erworben werden können , und man ist daher berechtigt ,
anzunchmen , daß mrser Gouvernement , welches die An¬
forderungen der Zeit sehr wohl erkennt , die als entschie¬
den vortheilhast zu betrachtenden Bahnstrecken selbst aus¬
bauen wird , sobald sich die bis jetzt eristirenden Gesell¬
schaften aufgelöst haben . ( Allg . Ztg )

Berlin , 14 . Juli . Der Entschluß zur Annahme
eines Deportationssystems für unverbesserliche oder lang¬
jährige Strafgefangene ist bei uns schon durch lange Ver¬
handlungen vorbereitet worden . Wahrscheinlich geschieht
noch im Laufe dieses Sommers etwas dafür , da bereits
ein Beamter zu einer Reise nach Hamburg beauftragt ist,
nm dort mit dem Agenten der englischen Agnkulturge -
sellschaft für Botanybay darüber zu unterhandeln . —
Obgleich auf dem letzten Wollmarlte in Breslau die Hälfte
der Engroskäufer aus Engländern bestand , so waren es
doch deutsche Handlungshäuscr , welche wirklich kauften .
Es ist dies ein erfreulicher Beweis , daß inländische Fa¬
briken und Manufakturen sich in lebendiger Thätigkeit zu
erhalten wissen . — Das Attentat auf den König der
Franzosen soll, dem Vernehmen narb , den Beschluß einer
Reise zweier unserer königl . Prinzen nach Frankreich wan¬
kend gemacht haben , indem man eine Zeit dazu nicht pas¬
send finde , wo noch eine so große politische Aufregung
m den Gemächern gähre , und so fürchterliche Ausbrüche ,

wenn auch nur bei Einzelnen , herbeiführe . — Was uns
die öffentlichen Blätter und Korrespondenzen aus Wien
über die Verheerungen der Cholera daselbst melden , ist
freilich schon traurig , die Schilderungen von Privatperso¬
nen , die aus Wien kommen , find aber noch kläglicher .
DaS Uebel soll fast so arg Hausen , als im Jahr 1831 ;
es beißt auch , daß unsere Regierung Nachrichten darüber
erhalten habe . Auch bei uns bereitet man sich darauf
vor , das Uebel vielleicht gegen den Herbst hier zu sehen .
Es heißt deshalb , daß mehreren beamteten Aerzten der be¬
reits zum August ertheilte Reiseurlaub einstweilen suspen¬
dier scy , bis man über den Gang der Krankheit beruhigter
seyn könne . — Unser berühmter Tholuck soll , in Gemein¬
schaft mit dem Bischof Dräseke in Magdeburg , mit der
Untersuchung der Muckerumtriebe beauftragt seyn .

( S . M )

Oesterreich .
Gran ( ln Ungarn ) , 3 . Juli . In unserem sonst so

friedlichen und ruhigen Lande haben neuerdings da und
dort Spuren von Unzufriedenheit mit der bestehenden Ord¬
nung der Dinge sich kundgegeben , die allerdings nur von
Unbesonnenen Brauseköpfen herrührt . So erzählt man
sich unverbürgt , daß unlängst in einer öffentlichrn Gesell¬
schaft einige junge Leute von niederem Adel die Freiheit
und Gleichheit leben ließen . Scherzhaft genug wendete
sich die Szene , als ein Bürger vertrat und bemerkte :
das wäre ja recht erwünscht , denn alsdann würde er
mit jenen auf gleicher Stufe stehen . So aber meinten
es diese nicht ; sie wollten nur , es solle der niedere Adel
dem höheren im Rang und Besitze gleich werden , im kle¬
brigen aber Alles beim Alten bleiben . Ernsthafter geht
es bei den Restaurationen oder neuen Wahlen her . So
kam es unlängst im Hevescher Komitate aus dieser Ver¬
anlassung zu einem Gefecht , wobei man viele Verwundere
und einige Tobte zählte . Unter solchen Umständen müs¬
sen nothwendig die Freunde der Ruhe und Ordnung mit
Sehnsucht , aber auch mit Vertrauen zur Regierung auf -
blicke» , und die kräftigen Maaßregeln , die sie zu ergrei¬
fen entschlossen ist , segnen . Viel spricht man über die vor ei¬
niger Zeit Verhafteten , welche staatsverrätherischer Umtriebe
ziemlich überführt , ihr ferneres Schicksal erwarten . Die
Sache betrifft eine für ganz Ungarn wichtige Frage ; denn
einmal handelt es sich um die Wahrung der Konstitution
und der uralten Privilegien nndfNechte , nach welchen
ein Edelmann nicht eher , als nach überwiesener Tbat , in
engen Verwahrsam gebracht werden darf ; zum zweiten
aber steht die Ruhe und das Glück des Landes auf dem
Spiele , wenn junge Unzufriedene das Vorrecht haben
sollten , die öffentliche Ordnung zu stören und Meutereien
anzuzetteln , und daran nicht eher gehindert werden dürf¬
ten , als bis die Thatsachen offenkundig darlägen , wo es
denn viel schwerer werden dürfte , den bereits begonnenen
Brand zu dämpfen . ( S . M . )

— Die Agramer polit . Ztg . vom 9 . Juli gibt Folgendes
als den ihr aus aurbemischer Quelle mitgetheilten Hergang
der an der born . Gränze statt gefundenen Vorfälle r " Nach -



dem der Bihacher Kapitän wiederholt vergebens aufgefor¬
dert worden war , die bekannten Mörder des am Kordon
meuchlings erschossen wordenen Soldaten des Oguliner
Regiments zu bestrafen , und die ohne Ursache in feindse¬
liger Absicht aus 11 Kapitanaten zusammen berufene
Kriegsmacht zu entlassen , wurde zu der ihm angedrohten
Züchtigung geschritten. Der mit der Ausführung dieses
Unternehmens beauftragteGeneralmajor Baron v . Wald¬
stätten , ließ am 2 . d . , früh Morgens , den Ort Jzachich
mit vier Kolonnen angreifen , um Haubitzzranaden und
Raketen bewerfen und aus zwei sechspfündigen Kanonen
beschießen . Die erste Kolonne des Ottochaner Gränzre-
gimcnts unter Anführung des Obersten Esollich griff nach
einem lebhaften Tirailleurfeucr diesen Ort an, und wurde
durch die zweite OttochanerKolonne unter Kommando des
Majors Stipetich so kräftig unterstützt , daß die Türken ,
welche den hartnäckigsten Widerstand leisteten , Jzachich
räumen mußten , und sich von den Unsrigen lebhaft ver¬
folgt gegen die waldigen Anhöhen Himer das Dorf Vikich -
szello zogen. Dem linken Flügel unserer Truppen gegen¬
über hatte sich ein Reiterhaufen , mit Fußvolk gemengt ,
aufgestellt , er mußte jedoch dem Kanonenfeuer und dem
entschlossenen Vorrücken dieses Flügels bald weichen.
Jzachich ist beim Angriff in Feuer aufgegangen, eben so
das Dorf Vikichszello , als der Wohnort der Mörder des
besagten Soldaten , welcher von den Ogulinern erstürmt
und in Brand gesetzt wurde. Bei diesem Dorfe theilten
sich die Türken , sie zogen sich fechtend zum Theil nach
Bissovacz und Brekovicza , zum Theil in das Thal von
Turia , von wo sie nach einem hitzigen Gefechte vertrie¬
ben die Flucht nach Bihach ergriffen . Turia wurde da¬
bei ein Raub der Flammen. Mittlerweile hatte auch der
rechte Flügel, welcher dem alten Schlosse Jzachich gegen¬
über aufgestellt war , den Angriff begonnen . Dieses
Schloß wurde durch Liccaner genommen und eine Kanone
erobert ; ebstbei sind auch die von den bösartigen Türken
bewohnten Nester Klokot , Paparevichszello und Kolische
genommen und eingeäschert worden , wobei die Raketen
gute Dienste thaten. Am äussersten linken Flügel war
Fähnrich Roknich des Oguliner Gränzregiments mit einer
Seresanerabtheilung in den Wald Bugar entsendet wor¬
den , um etwaige Hülfe von Terracz und Mutnik zurück
zu halten . Er vollführte diesen Auftrag mit Klugheit
und Kühnheit , und kehrte , beständig fechtend , und nach¬
dem er das Naubnest Gutta in Asche gelegt hatte , ohne
einen Echec erlitten zu haben , wieder zurück . Nach been¬
digtem Gefechte nahmen die Truppen ihre Aufstellung
auf der Anhöhe von Jzachich , um 3 Uhr Nachmittags
wurde jedoch der Rückmarsch an die Kordonslinie angetre-
tcn und daselbst die Aufstellung bezogen , welcher , sobald
es ohne Gefährdung der Sicherheit unsers Gebiets gesche¬
hen kann , die Entlassung der Mannschaft zu ihren Häu¬
sern folgen wird. Die Tapferkeit der Truppen verdient
alles Loö . Der beiderseitige Verlust ist noch nicht genau
bekannt , doch soll jener der Türken beträchtlich seyn.

^Holland .
Aus Holland , 15 . Juli . Die Ersatzwahlen für

die austretenden Mitglieder der zweiten Kammer dK
Generalstaaten haben in letzter Zeit stattgehabt. Man
vermuthet , daß auf die Wahlen von Seiten der Freun¬
de des Status quo eingewirkt worden ist , denn in man¬
chen Blättern wurden Mittheilungen gemacht , die da¬
rauf hindeuten . Das wird aber nicht hindern , daß die
zweite Kammer der Generalstaaten , wenn auch ein oderdas andere Oppositivnömitglftd austreten wüßte, un¬
aufhörlich da » wahre Wohl deS Landes im Auge behal¬ten und in diesem Hinblick beschließen wird. Es hat
sich gezeigt , daß wenn es darauf ankommt , wichtige Be¬
schlüsse für das Landeöwohl zu fassen , die Oppositionin der zweiten Kammer der Generalstaaten ausserordent¬
lich verstärkt war. Es besteht eine nationale Opposi¬tion in unserm Lande , zu der sich alle Holländer bekem
neu , die dennoch rufen : Oionjs l>ov«n . Dieses ist
kein Widerspruch , sondern der Typus des holländischen
Charakters. — Wir sind in Erwartung der Gäste , die
da aus England kommen sollen. Der englische Gesand¬
te an unserm Hofe , Sir . C . Disbrowe , ist schon seit
mehreren Tagen von London zurück, allein dieser Di¬
plomat hält bis jetzt seine Neuigkeiten noch zurück.

(D. C.)
Türkei .

Konstantinopel , 30 . Juni . Der englische Konsul
zu Tripolis , Hr. Warrington , welcher einige Wochen
hier war , um die Forderungen der englischen Gläubiger
an die genannte Regentschaft zu betreiben , ist unverrich¬
teter Sache gestern auf einer englischen Brigg nach Tri¬
polis zurückgekehrt. Er hat indessen sein Archiv bei der
hiesigen englischen Botschaft gelassen , was wohl darauf
hindeutet , daß, sobald die Churchillsche Streitfragegeschlich¬
tet ist , er wieder anherkommen , und das ihm übertragene
Geschäft neuerdings aufnehmen will. Man erwartet hier
den nach Persien bestimmten englische» Gesandten , Hm.
Mac -Neil. Lord Ponsondy , der eine Landwohnungbe¬
zogen , hat sein Hotel in Pera zu dessen Empfang in Be¬
reitschaft setzen lassen. — Das Geld ist seit einiger Zeit
hier sehr gesucht, und viele Baarsendungen werden von
Triest aus anhergemacht , um dem drückenden Mangel an
Gclde abzuhelfcn . (Allg . Ztg.)

Smyrna , 26. Juni . Aus Candia haben wir Nach¬
richten bis zum 13 . d . Die Namenstage des Königs der
Franzosen und des Kaisers von Oesterreich waren glän¬
zend gefeiert worden . Am Namenstage des Kaisers Fer¬
dinand batte der österreich. Vizekonsul in der kathol . Kir¬
che ein Tedeum veranstaltet , wobei die Musikbande , aus
lauter Moslimö bestehend, in der christlichen Kirche zur
Ehre Gottes und des Kaisers Musik machte , während
ein Jude Almosen für alle Religionen sammelte . Die¬
ses Beispiel von religiöser Toleranz verdient wohl be¬
merkt zu werden . Bei dem daraus folgenden Diner
spielten die Türken einige Rossinische Märsche und zu¬
letzt die Parisienne und Marseillaise, so wie am Na¬
menstage Ludwig Philipps - Der Oestreichische Vizekou -
sul , wohl wissend , daß es Türken, aller politischen Dem
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Mg unfähig , waren , entfernte sich zwar auf einige Mi¬
nuten von der Tafel , allein es hatte keine weiteren Fol¬
gen , denn Jeder sah ein , daß die armen Moslims da¬
mit den Kaiser und seine Vertreter zu ehren glaubten . —

Am 11 . segelte ein Dampfschiff mit einer Ladung Eis
von dem Berg Jda , für den Vizrkönig bestimmt , nach
Alcrandria ab. ( S . M .)

Schwel ».
Graubündten . Briefe aus Kleve « vom 8 . und 9 .

Juli berichten , daß zu Eomo sich am 7 . d . von Morgens
bis Nachmittags halb 4 Uhr 19 Cholcrafälle sich ereigne¬
ten , bei denen sämmtlich der Tod erfolgte . Die Krank¬

heit hat daselbst ungefähr 200 Personen hinweggerafft ,
und scheint dermalen Nachlassen zu wollen ; eben so auch

zu Brescia , wo an 2000 Personen starben . Berichte
melden , daß zu BreScia , so wie auch zu Bergamo die

Verheerungen groß seyen . Zu Mailand sind bis dahin
nur an 30 Falle vorgekommen . Auch von Mantua und
Lecco vernimmt man nicht besonders beunruhigende Be¬

richte . Nach Grosso im Deltlin wurde die Krankheit
durch einen dortigen Angehörigen , der aus dem Venrtia -

nischen heimkehrte , gebracht . ZuLovero starben von 9 Er¬
krankten 4 . — Ueberall zeigen die Behörden in Errich¬
tung von Spitälern und andern Anordnungen , welche
die Beruhigung der Bevölkerung bezwecken , die größte
Thätigkeit . Eine in jeder Hinsicht geregelte Lebensweise
erweist sich noch immer alö das beste Schutzmittel gegen
die Krankheit .

Großbritannien .
London , 15 . Juli . Die von Hrn . Hume beantrag ,

ten Resolutionen , die aus die ostindischen Produkte geleg¬
ten Einfuhrabgaben den für dir westindischen festgesetzten
glcichznstellen , wurde gestern im Unterhause ohne Thei -
lung zurückgewiesen . ES wurde daun Bericht über die
Bill für die Reform der anglikanischen Kirche abgestattet .
Einige meinten , den Bischöfen wären darin nur noch zu
große Einkünfte angewiesen , überhaupt gehe die Reform ,
wenn sie auch einige Mißbräuche abstelle , hier noch nicht
weit genug . Der Antrag Hrn . A . Trcvors , daß die Ein¬
künfte des Bischofs von Durham auf 10,000 Pf . St . jähr¬
lich bestimmt werden sollten , wurde vom Hause einstim¬
mig , mit 133 Stimmen , verworfen . Schallendes Geläch¬
ter begleitete die Verkündigung dieses Resultats . Hr . C .
Buller beantragte die Klausel , daß die Gehalte aller Bi¬
schöfe , den des Bischofs von London ausgenommen ,
gleichgestellt werden sollten . Lord John Russell widersetzte
sich der Klausel , die auch mit 82 Stimmen gegen 44 ver¬
worfen wurde . Der Bericht wurde angenommen .

— Der Courier bringt die wichtige Nachricht , ein am
21 . Juni in Konstantinopel aus Teheran eingetroffener
Tartar habe Depeschen des Hm . Ellis überbracht , welche
melden , daß dieser Botschafter Englands vor seiner Ab¬
reise von der Hauptstadt Persiens für den britischen Han¬
del die Privilegien bewilligt erhalten habe , welche der rus¬
sische Handel genießt . Alle Abgaben auf Einfuhren und
Ausfuhren sind auf 5 pCt . herabgesetzt . Hr . Ellis hat

vom Schah einige kostbare Geschenke erhalten , u . a . ein
Pferd , einen Shawl und ein mit Diamanten umgebenes
Portrait des Schahs . Hr . Ellis war am 3 . d . M . in

Tabreez angekommen , wo er die Ankunft des Hrn . Neil
erwartete .

Frankreich .
Paris , 17 . Juli . Der König bat im Palast zu Neuil -

ly in Privataudienz den Monsignor Garibaldi cnipfangen ,
der Sr . Maj . ein Breve des Papstes übergeben hat , wo¬
durch ihn Se . Heil , als Jnkernuntiusund bevollmächtigten
Minister bei Sr . Maj . akkreditirt .

Paris , 18 . Juli . General Sebastiani , der franz .
Gesandte am Londoner Hofe , ist heute dahier eingetroffen
und hatte die Ebre , vom Könige und vom Herzoge von
Orleans empfangen zu werden .

— Der Kardinal Cbeverus ist noch nicht , wie der
Messager meldete , gestorben , befindet sich aber sehr schlecht
und gibt wenig Hoffnung zum Wicderaufkommen .

* Paris , 19 . Juli . Wir sind nun wieder der künst¬
lichen Aufregung los , mit der den halben Monat hin -
hindurch ein loses , wenn auck nicht gerade gefährliches
Spiel getrieben wurde . Amtlich wird dieses Jahr , wie
früher , die Julifeier begangen , allein von Volksthümlich -
keit kann hierbei keine Rede mehr seyn . Mit den drei Ta¬

gen kommen so viele andere in ' s Gedächtniß zurück , deren
Erinnerung jede Lust , jede Freude , jedes Dahingebeu
verscheucht . Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet ,
springt cs in die Augen , daß nicht so fast Gleichgültig¬
keit , sondern gerade Theilnahme am Vergangenen Schuld
ist , daß man der politischen Feierlichkeiten müde gewor¬
den . Hierzu gesellt sich wohlbegründcte Furcht vor einem
neuen Attentat , zu welchem überspannte , unwissende ,
der Verzweiflung anheimgefallene Individuen stets bereit
sind .

Spanien .
* Madrid , 12 . Juli . Morgen werden die Wahlen

beginnen ; der allgemeinen Meinung nach wird das Resul¬
tat zu Gunsten der Minister ausfallen . Die Königin lebt
der frohesten Hoffnung , und setzt ihr Vertrauen auf ihr
Kabinct . Gestern ist der Rathsvorstand nach der Granja
abgegangen , wo er mit der Königin eine Konferenz hin¬
sichtlich des muthmaßlichen Ausgangs der Wahloperatio¬
nen hält . Die Hauptstadt wird vermuthlich das sonder¬
bare Beispiel geben , die gemäßigsten und zugleich die
überspanntesten Kandidaten in die Kammer zu senden . Die
Kleinhändler sprechen sich fast alle zu Gunsten der Bewe¬
gungsmänner aus ; allein der Mittelstand und die ihm an -
gchörigen pensionirten Krieger dürsten wohl einer andern
Meinung seyn . Auch die geheimen Gesellschaften haben ,
heißt es , ihre Kundschafter auf dem Wahlplatze , um bei
etwaiger für sie ungünstiger Wendung der Dinge , das
heißt , wenn der Erfolg der Mäßigung den Sieg verleiht ,
bei der Hand zu seyn , um das Volk zur Nichtt

'
gmachung

des Geschehenen aufzureizen und anzuführen . Jedenfalls
ist die Regierung auf den bedrohlichen Hinterhalt und die
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gefährliche Wegelagerung der unverbesserlichen Aufwiege «
lungspartei gefaßt , und beider leisesten Schilderhebrmg
ist auch die Strafe schon bei der Hand . Noch ist aber kein
Anzeichen vorhanden , daß es zu ernstlichem Ungehorsam
oder zum Widerstand kommen sollte . Mit den Provin¬
zen ist man in so weit zufrieden ; Andalusien zeichnet sich
vor allen durch kluge Zurückhaltung , richtiges Maaß und
Besonnenheit aus ; was aber Wunder erregen darf , ist
das gewissenhafte Verhalten von Malaga , woman gewißkeiner Ruhe gewärtig war . Saragossa scheint das Bei¬
spiel der Schwestcrstädte befolgen zu wollen ; die Ucber -
spannung hat um Vieles nachgelassen ; die Regierung kann
daselbst auf glückliche Wahlen zählen .

Von dem Heere sieht man mit Ungeduld neuern Mit -
theilungcn entgegen Daß Gomez Oviedo , die Haupt¬
stadt Asturiens , eingenommen , weiß man . Hier ist man
noch der Meinung , die Karlisten wollten die portugie¬
sische Gränzprovinz aufregeu ; sie hoffen dort vielen Gleich¬
gesinnten in die Hände zu spielen .

General Manso , über dessen Eifer und Thatigkeitnur eine Stimme herrscht , steht an der Spitze von 25 ( 0
Mann , und war den 8 nur Z Stunden von Oviedo ;er war im Begriffe , zu dem General Esparkcro zu stos.
sen . Mit den Korrespondenzen aus Niederaragonien u .
Valenzia ist man weil zufriedener . Rotte », Montts und
Soria sind in einem edlen Wetteifer begriffen . Briefeans Kartbagena v . 0 . berichten , daß Graf Mirasol jetzt
Streilkräfte genug besitze . Die Ruhe ist völlig hergestelltund man fürchtet nichts mehr für die Zukunft .

Die in meinem jüngsten Briefe besprochene Finanz¬
operation ist im Gange : cs sind bereits 3 Millionen als
Vorzahlung gegeben worden .* Bayonne , 13 . Juli . Die Unternehmung gegen
Fontarabia und Jrun ist gänzlich gescheitert : General
Evans hat sich , von den Karlisten verfolgt , in seine alle
Stellung bei LosPassages und San Sebastian zurückge¬
zogen , und wird ohne Zweifel , wenn er seinen amtlichen
Bericht bearbeitet , dieser verunglückten Expedition den
bloscn Namen einer großen " Rekognoszirung " beilegen .
General Evans hatte 7500 Mann , die Karlisten nur 5
Bataillone auf dem Platze . Bis um 3 Uhr Nachmit¬
tags blieb der Kampf unentschieden ; um diese Zeit schei¬
nen die Karlisten Verstärkung erhalten zu baden , und
gingen nun ihrerseits zum Angriff über ; die Engländer
mutzten das Kapuzinerkloster und die Brücke , weiche sie
besetzt hatten , nacheinander wieder räumen , und zogen
sich langsam in die Stellung von Notre Dame - de- Guade -
loupe , von wo sie am Morgen ausgezogen waren . Von
unserer Gränze aus konnte man deutlich sehen , wie die
Lanziers der Karlisten , selbst Offiziere , über das ScGacht -
feld streiften , um die englischen Verwundeten vollends
nmzubnngen . Die ausgeschifften Seeleute erlitten eini¬
gen Verlust , ehe sie zu ihren Booten kamen ; im Gan¬
zen mag der beiderseitige Verlust 250 — 300 Mann be¬
tragen .

* Bayonne , 15 . Juli . Man schreibt aus Jrun ,
daß alle die bisher bekannt gewordenen umständlichen Be¬

richte über den am 11 . vorgefallenen Kampf ganz der
Wahrheit getreu seyen . Der Verlust der Engländer wird
als bedeutend geschildert , denn die Karlisten ließen vorzüg¬
lich ihre Wuth gegen diese Fremden aus . In den Briefen
selbst geschieht von der Verwundung Evans keine Erwäh¬
nung ; sie bestätigen aber die Einnahme von Alza durch die
Karlisten . Es ist dies aber blos eine befestigte Kirche und
ei» unansehnliches Dorf ; denn die Redouke selbst ist nochim Besitz der Ebristinos und Engländer Seit zwei Tagen
heißt es auch , bei Ribera hätte eö ein heißes Treffen ab¬
gesetzt ; man weiß aber nichts Umständliches darüber an¬
zugeben . Briefe aus Villafrauca , wo Don Carlos am 12 .
weilte , besagen , daß die Heeresadtheilung des Gomez den
7 . Abends an der galizischen Gränze mit den Streirkräf «
ten des Lope ; zusammengestoßen sey . Letztgenannter hat
2000 Mann unter sich. Vermittelst dieses glücklichen Ge¬
lingens eines überaus fein angelegten Plaues , steht jetzt
Gomez an der Spitze einer bedeutenden Hceresmacht . Ga¬
lizien zu behaupten scheint übrigens eine der^Hauptabsick -
ten der Karlisten zu fron . Die topographische Lage bietet
unberechenbare Dortheile dar . . Marquis de Bälde Zpina
ist von Don Carlos als Mitglied des Regierungsraihes im
Kriegswesen ernannt worden .

Paris , 18 . Juli . Man hat heute Nackwichten über
das Treffen , das am 11 . zwischen dem General Evans
und den Karlisten unter den Mauern von Fontarabia statt
fand , erhalten . Es war dies » obwohl die Karlisten so
viel Aufhebens tavon macken , eine bloße Rekognoszirung .
Durch falsche Berichte wurde dem General Evans gemel¬
det , daß die Karlisten Fontarabia fast gänzlich geräumt
hätten , und daß sie selbst wenig geneigt schienen , diesen Platz
länger zu behaupten . Um sich dessen zu vergewissern , be¬
schloß der General , in dieser Richtung eine große Rekog¬
noszirung vorzunehmen .

Am 11 . setzte er sich mit einigen Bataillonen und 4
Feldstücken in Marsch ; bei seinem Näberrücken merkte
er indessen bald , daß die Karlisten , weit entfernt , den
Platz aufzugeben , ihn mit hinlänglich starken Werken um¬
geben , und bei der Kunde von seiner Bewegung Unter¬
stützungsmannschaft in dieser Richtung ausgesandt hatten .
Er verzichtete demnach auf einen ernstlichen Angriff ,
für welchen er keine Anordnung getroffen hatte , denn
mir 4 Feldstücken konnte er doch in so bedeutende Befesti¬
gungsarbeiten nicht Bresche schiessen. Er beschränkte sich
daber darauf , seine Nccognoscinmg zu vollenden , und
hatte während derselben mit den Karlisten einige unbe¬
deutende Scharmützel ; nachher zog er sich in aller Ord¬
nung zurück Sein Verlust in diesen verschftdencn Ge¬
fechten belief sich bloS auf 20 Todte und gegen 50 Ver¬
wundete . ( Journal de Paris . )

Nordamerika .
Dir letzten nerdamenkanischen Blatter bringen Nach¬

richten über die Kvngrcßverbandlungen bis zum I I . Juni .
An diesem Tage wurde eine Bill eingebracht , in Gemäß¬
heit welcher die Armee der vereinigten Staaten auf drei¬
zehn Regimenter ( 7 Reg . Infanterie , 4 Reg . Artillerie und
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2 Neg . Dragoner ) , lOMOMann stark , vermehrt werden
soll . — Die von den Repräsentanten angenommene B >ll,
wodurch der Anfang der Kongreßsitzüng und der Tag des
Schlusses der Sommersitzung festgestcllt werden soll , ist
an den Senat übergeben. Der Präsident hat dagegen
protestirk, - aß flescin verfassungsmäßiges Recht , denKon-
greß zu vertagen, wenn Uneinigkeit zwischen beiden Häu¬
sern obwalte , beeinträchtige. — Die kanadischen Land¬
bauer vom Richelieu > oder Sr . Jobnsflusse verlassen in
Menge ihre Heunaih , um sich in den westlichenTheilen
der vereinigten Staaten , namentlich in Illinois und Mi¬
chigan , niederzulaffen. In diesem Jahre sind schon 300 ,
meist junge Leute , hier angrkommen , und jedes Damps -
boor bringt deren 20 bis 30 mit.

Dtaatspaplere .
Pariser Börse vom 17 . Juli . 5proz . konsol . 1V8

Fr . «3 St . — 3proz. konsol . 80 Fr . 3S St .
Wie « , 15 . Juli . 4proz . Meralltques 100 ; Bank¬

aktien 1354 '/«.
Sem « der Sraat -papiere in FrankfuN

Den 20 Juli , Schluß 1 Uhr. epSt. ! Pap . I Gelb .
Oesterreich Metall . Obligationen 5 103 —

do. do . 4 99 —

tb

d». d«.
Bankaktien
fl. 100 L »o e bri Nochs .

Z 74 '/.
1643
2l7 '/ ,

—

»0
Parriallov ' e do .
fl 500 do . do .

4
113 '/,

e« Berhm. Obligatwnea 4 98 '/. —

ds . dr . 4 ' , 100 '/. —

Preußen Slaat « ichuldschemr 4 — 1LL ' ,
Obl b . Rvihs i. Franks,
d b - d . inLno » st . l2 ' «
Prämienichrinr

4 — —
4 101

62 ' ,
Dauern Obligationen 4 101 ' . —

Baden Renten ' chrine
fl . 50 Loose b . Gsll u .B .

3 ' .
95 ' .

101 ' .

Darmstadt Obligationen
fl . 50 Lome

» '/ .
62 ' .

ISO' .

Nassau Obligationen b . Roihs . 4 ioiV -
Franklntt Obligationen 4 101 ' , —
Hatland Integrale 2 ' . — 54 ' .
Soanirn Akioichu!»

Palflvschuld
5

12 '/ .
39 '/.

Pake» kvttere .'oofe Rtl .
do. » fl. 500 .

. ..
77 '/ .

65 '/ .

Verschiedenes .
In Würzburg ist ein Engländer angekommen , der

bis 1 .500 lebendige Füchse aufzukaufrn gedenkt , die er
im Auftrag von Liebhabern englischer Fuchsjagden nach
England liefern will.

« edlglrt unter Verantwortlichkeit von P - . Macklol .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
beobachtungen .

Barome - lThermome ^ Witterun g^ un
^ ter . j ter . j

'
überhaupt .

M 7 U. 27Z . 8 3L . 17,0Gr . üb 0
N 2 '/U ?27Z 6 7 / 22,3 Gr . üb 0
N il U k27Z 6 5L j16,4 Gr . üb.O

SW trüb
SW steiler
SW t̂rüb

Großherzogliches Hoftheater .

Sonntag , den 24 . Juli :
Mit allgemein aufgehobenem Abonnement , zum Vortheil

der Dem . Erhebest , zum Erstenmale :
Romeo nnd Julia ,

große Oper in 4 Aufzügen , von Bellini .
Dem . Agnese Schebest : Romeo , zur letzten

Gastrolle .

Anzeige ,
das neue

evangel . Protestant. Gesangbuch
betreffend.

Als Erwiderung auf Viele Anfrage» zeige ich hier¬
durch an , daß Ende dieses Monats die restirenderr
Bogen zum Eßl
iVvbieN 't versandt werden ; auch werde » dis dahi» die
fertige» Bogkii der 2teu Auflage au diejenigen verehelichen
Besteller erpedirt , welche dm bekannten Bedingungen nach ,
gekommen sind.

Zugleich ühe ich mich genöthigt , anzuzeigen : daß von
folgenden Ausgaben des Gesangbuchs bereits wieder alte
Eremplare bestellt sind , alS :

Nr . II . Ausgabe in mittel 8 . ä 24 kr pr . Erempl .
Nr . III . do . mit grober Schriftä 36kr . - -

und daß ich mithin ferner eingehende Bestellungen auf die¬
se Sorte erst von der Zten Auflage , die im Dezember fer¬
tig wird , crpediren kann .

Von den Ausgaben :
Nr . I . mit feiner Schrift , ä 24 kr . , ä 40 kr .

und s 1 fl . 20 kr . ,
Nr . II . mit mittlerer Schrift , a 40 kr. und

ä 1 fl . 12 kr ,
Nr . III . mit grober Schrift , ä 1 fl.

ist noch eine kleine Parthie unbestellt.
Karlsruhe , den 20 - 2uli 1836 .

LA. FA.

Gasthofempfehlung .
Unterzeichneter beehrt sich , das wohllöbliche badische Publikum

zu benachrichtigen , daß er den seit langer Zeit sehr vortheilhafk
bekannten Gasthof znm Gertenfisch übernommen hat , und
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Lurch bedeutende Verbesserungen der inner » Einrichtung eine zu¬
vorkommende Behandlung und billige Preise das Zutrauen der ge¬

schätzten Reisenden zu rechtfertigen suchen wird .'
Straßburg , den,1 . Juli 1836 . „ .

zunt Gcrtenfisch .
^ Karlsruhe . ( Anzeige .) Die er¬

sten neuen holländischen Häringe sind ange¬
kommen bei ^

C . A . Fellmeth .

N Karlsruhe . ( Anzeige . ) Die er¬
sten neuen holländischen Häringe sind ange¬
kommen und billig zu haben bei

Jakob Grani .
Karlsruhe . ( Anzeige .) Eine neue Sendung

acht amerikanischer Herrerr -Basthüte
trifft so eben wieder bei uns ein ; was wir , häufiger Nachfrage

wegen , hiermit ergebenst anzeigen .

Karlsruhe . ( Dienstantrag . ) Bei der Unterzeichneten
Stelle ist ein Aktuar -lat sogletch zu besetzen ; auch findet ein ge¬
wandter Diurnist auf einige Zeit Beschäftigung . Die hiezu Lust-

tragenden wollen sich daher , unter Vorlage ihrer Zeugnisse , als¬
bald melden .

Karlsruhe , den IS . Juli 1836 .
Großherzogliches Stadtamt »

BauMgärtuer .
rssk . Stahl .

Nr . 7691 . Neckargemänd . ( Diebstahl . ) In der

Nacht vom 11 . auf den 12 . d . M . sind dem Aceisor Adam

Stumpf in Untecschwarzach , zwischen 2 und 3 Uhr , mittelst
EinsteigenS aus einem Waschzuber folgende Gegenstände entwen¬
det worden :

1 ) 2 Stücke hänfenes Luch , jedes zu 30 Ellen ,
» 20 kr . 20 fl. — kr .

2 ) 1 Stück gebildetes do. zu 28 Ellen , zu Ser¬
vietten oder Tischtüchern geeignet , und groß
gewürfelt , a 40 kr . pr . Elle ^

18 - 40 -
L) 1 grobwergenes Stück da . , woran ein Stücklein

nachwsrgenes Tuch von ungefähr 7 Ellen an¬
genäht war , zusammen ca . 29 Ellen , ü 14 kr . 6 - 40 -

45 fl . 25 kr .
Was Behufs der Fahndung bekannt gemacht wird .

Neckargemünd , den 12 . Juli 1836 .
Großherzogliches Bezirksamt ,

v. H unoltstein .

Nr . 16,426 . Mannheim . (Diebstahl . ) Am 12 . d . M .
wurden in einer hiesigen Behausung nachbenannte Effekten entwen¬
det ; was man zum Behuf der Fahndung zur öffentliche » Kennt -

mß bringt .
Mannheim , Len 19 . Juli 1835 .

Großherzogliches Stadtamt .
Riegel .

Verzeichniß der Gegenstände ;
Ein Paar ganz neue schwarze Hosen .
Eine neue fchwarzluchen« W -ste.
Ein Maunshemd mit neuen Slermeln.
Gin halbseidener blauer gelbgestreifter Schurz .

Ein halbseidenes roth - und blaugewürfeltes Halstuch »
Zwei Paar blauoaumwollene gewobene Strümpfe .
Ein gr . ßeS schwarzes Messer .
Ein seidtnes roth - und blaugewürfeltes Halstuch .

Karlsruhe . ( Bauakkordvergebung . )
llm bald möglichst mit dem Hochbau der mechanischen Spinnerei
und Weberei in ' Ettlingen beginnen zu können , wird vorerst die
betreffende Maurerarbeit , beiläufig berechnet zu 52,000 Gulden ,
im Soumissionswege in Akkord begeben .

Die Plane , Äkkordbedinguogen und Berechnungen liegen zu
diesem Zwecke Montag , den 25 . dieses Monats , Vormittag » von
9 bis 12 , und Nachmittags von 3 dis 6 Uhr , dahier , im Lokal
der Unterzeichneten Direktion , Akademiestraße Nr . 31 , und
Dienstag , zu gleichen Stunden , zu Ettlingen , im Gasthause zur
Sonne , zur Einsicht bereit , woselbst auch die Soumijsionszettrl
ausaegeben werde » .

Ebenso ist die Baustätts zur Einsicht geeignet bereits ausge -
steckc , und dürfte deren vortheühaste Lage , ganz in der Näh«
eines Steinbruches , wohl zu berücksichtigen seyn .

Karlsruhe , den IS . Juli 18Z6 .
Die Direktion

der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei ln Ettlingen .
Nr . 11 .397 . Freiburg . ( Vorladung . ) Joseph »

Fr - yendorf , geb. Filii ng von hier , deren Aufenthalt schon
seit vielen Jahren diesseits unbekannt , und welche in einem von
ihrer im März dieses Jahrs dahier verstorbenen Schwester , Bar¬
bara , verwirlibten Krebs , geb . Filling , errichteten Te¬
stament mit einem Bermächtniß bedacht ist , wird hierdurch vor¬
geladen ,

binnen Z Monaten
zur gedachten Erbtheilung , bei Vermeidung des Nachtheils , da¬
hier zu erscheinen , als sonst bei ihrem Nichterscheinen die Barba¬
ra Krebö ' sche VerlafflNschaft denjenigen würde zugetheitt werden,
weichen sie zukäms , wenn die Vorgeladene zur Zeit dieses Erbau ,
falls nickt mehr gelebt hätte .

Früburg , den 24 . Juni 1836 .
Großherzogliches Stadtamt .

Kette na ck er .
vät. Ri s.

Nr . 8303 . Tauborbischofsheim . ( Schuldenliqui -
dation . ) Die Andreas Schenk '

scheu Eheleute von Külsheil »
wollen nach Nordamerika auswandern .

Es weiden deshalb diejenigen , welche , aus was immer für ei¬
nem Grunde , Rechtsansprüche an dieselben zu machen haben , aus-
geforderc , solche in der ' auf

Samstag , den 30 . d . M . ,
Morgens 8 Uhr ,

angeordneten Liquidationstagfahrt geltend zu machen , bei Vermei¬
dung , daß ihnen später diesseits keine Rechtshülse mehr geleiste!
weiden könnte .

Tauberbischofsheim, . den 6 . Juli 1836 .
Großherzogliches Bezirksamt »

Schneider .

Freiburg . ( Dienstantrag . ) Man sucht einen Thei-
lungskommissär , der wenigstens 5 Jahre als solcher arbeitet , inü
sich über Kenntnisse , Fleiß und Sittlichkeit genügend auszuweisia
im Stande ist . Gesuche sind zu srankiren »

Freiburg , den 15 . Juli 1836 .
Großherzogliches Stadtamtsrevi '

sorat .
H ermanuz .

(Mit einer Beilage .)
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